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Linz a. d. Donau. 13. Februar.
In Linz ist es zu einem schweren Zusammenftoß zwi-lieben der Bundespolizei und dem SozialistisclkRepublikoni-

schen Schutzbund gekommen. Bei der Linzer Polizei waren
Meldungen eingelaufen, daß in das Parteihaus des Schutz-bundes erhebli e Mengen von Munition und Waffen ge-bracht worden eien.

Als die olizei vom Schulzbund die Räumung des
Hornes und de freiwillige erausgabe sämtlicher Waffenverlangte, wurde vom Partei aus aus mit scharfen Schüssen
igeantwortet.

Die Polizeibeamten zogen sich zurück, gingen, nachdemVerstärkung-eingetroffen war, wiederum vor unb verlangten�erneut die Herausgabe der Waffen und die Räumung.
Aus dem Parteihaus wurde abermals als Antwort auf

__ ....tzte �tlelini. gelernt» . .
iDie Polizei schritt nun zusammen mit militärifcher Verstär-
kung zum Sturm auf das Parteihaus. Von den Sozialdemo-
"traten wurden haitdgranaten auf die Polizei geworfen,
worauf das Militär Maschinengewehre in Stellung brachte
sund die Fensterreihen bestrich. Fernerhat die spolizei die
Fenster« der dem Parteihaus gegenüberliegenden Häuser«
reihen besetzt und von dort aus bas Feuer auf das Partei-
Ihcius eröffnet.

Jn der Umgebung von Oinz ist es gleichfalls zu größe-
ren fozialistifcheu Demonstrationen gekommen; die Poli-
zei sah sich gezwungen. auch hier tnilitärifche Hilfe ari-

zufordern.
Girasienkampse m Lmz

Eine Polizeiwache im Inneren der Stadt Linz wurde
von den roten Schutzbiindlern mit Maschinengewehren über-
�fallen. jedoch nach längerem Kampf von heimwehr und Po-
lizisten wieder zurückgenommen.

Ueber Linz ist das Standrecht verhängt worden. Läden
�unb Reftaurants sind geschlossen. Aus der Umgebung sollein starker Zuzug von roten Elementen im Gange sein. Vor
»dem sozialistischen Parteihaus sinsd zwei Alpeniägerkompassnien mit Maschinengewehren eingesetzt warben, bie aus
Dathböden und Luken heraus das Haus beschießen und den
sverschanzten Sozialdemokraten mit Handgranaten zu Leiberücken. Jm Parteihaus werden vier Polizeibeamte von den
Sozialdemokraten als Geiseln gefangen gehalten.

Jm Sturm genommen � 15 Tote?
Jta noch nicht beftätigten Meldungen aus Linz hatsdas 2m ilär nach heftigem Kampf das sozialdemokratische

Parteihaus. das Hotel . d! «. im Sturm genommen. Av-
geblich sollen bisher 15 Tote festgestellt worden fein.

Drohung mit Waifengewalt
Die Sozialdemokratische Partei hat einen Aufruf an»das österreichische Volk erlassen, der dur Flugzettel in ganzDestcrreich verbreitet worden ist. Jn die em AuLruf heißt es,Vizckaiizler Fee! rede oon einer Verschwörung es Republis

kanischeii Schutzbundes gegen die Sicherheit des Staates, umsich damit den Vorwand für einen entscheidenden Schlaggegen das Wiener Rathaus und gegen die So ialdemokrai
tische Partei zu schaffen. herr Fey, der die rbeiterschaftbis a das Blut reize, wage es, von einem oerbrecherifchen
Anschlag bolschewistisciymarxistischer Elemente gegen die Be-völkerung zu reden.

Die Wahrheit sei. das; die Sozialdemokratie niemanden.
weder Bürger noch Bauern. angreife. Sie halte sich aber
zum Kampfe mit der Waffe für den Fall bereit. wenn
Faschisten es wagen sollten. die befchworene Verfassung derRepublik vernichten zu wollen. Wenn der Eid und die Ver�
fafsung gebrochen würden und die Freiheit in Gefahr ge-riele, bann werde die Arbeiterschaft zu den Waffen greifen.

Generalstreik auch in Wien
» Ein allgemeiner Proteststreik der Arbeiterschaft ist Mon-
Iaamittail in Wien ausgebrochen. In den Betrieben er-

se.   DIE.

andrerht in Oesterreich
schienen kurz vor 12 Uhr die sozialdemokratischen Betriebs-
räte unb teilten den Arbeitern mit. daß die Arbeiterschaft
einer allgemeinen-Streikparolei folgend die Arbeit um 12
Uhr niederlegen werde. Der gesamte Wiener Straszenbahip
verkehr ist damit um punkt 12 Uhr zum Stillstand gekom-
men. Die Elektrizitäts und Gaswerke sind gleichfalls in
den Proteftstreik eingetreten. Punkt 12 Uhr setzte gleichfalls
der elektrifche Strom in der ganzen Stadt aus.

Die Polizeidirektiott hat eigene Strommaschinen für den
telegraphischeti und telephonisrheii Polizeidienst in Betrieb ge-legt-Man nimmt. an, daß es sich um einen Proteststreik der
Arbeiterschaft wegen der Vorgänge in Linz handelt. Jndem totalen Telephonoerkehr sind gleichfalls Störungen in-
folge der Ausschaltung des elektrischen Stronies eingetreten.

Polizei und �Militär im Alormzustand
Vizekanzter Fug; der Leiter des Sicherheitswesens ers«

stattete den«! Bundeskanzler Bericht über die ob» der Ar-beiterschaft erlassene Streirparale. « «-
Polizei und Sicherheitsbehördenbefinden sich im Marm-zustand. Die öffentlichen Gebaude sind oon der olizei be-

setzt worden. Bei einzelnen Zeitungen streiten ie Seher.Durch die Stra n ziehenAbteilungen des Bundesheeres
in feldmarschmä iger Ausriistung.

Der Umschwung in Wien
Das Rathaus kampflos besetzt. � Der Kizebürgermeisterverhaftet. «

Wien. 13. Februar.
Das Wiener Rathaus ist am Abend oon einem größe-

ren Aus ebot von Trupp-en. Polizei und Gendarmerie be-
eht wor en. ohne daß von sozialistischer Seite ernsthaft Wi-
erstand eleistet wurde. Hierbei ist eine R he von sozial-

demokrali then Beamten. die nach einer amtlichen Erklärung
in offenkundigem Zusammenhang mit den gegenwärtigen
Gewalttäligkeiten standen. verhaftet werben. Ebenso istder Vizebürgermeister der Stadt Wien. Emmerling. der Lei-
ter der gesamten slädtifchen Betriebe. verhaftet warben.

Artilletie in Lmz eingesetzt
Bei dem Sturm auf das Parteihaus in L i nz wurden

40 Personen gefangengenommen und Maschinengewehre
sowie Sprengkörper beschlagnahmt Die sozialdemokratische
Befatzung des Parkbades ergab sich auf die Drohung de:Einietzung von Artillerie hin.

Gegen eine Schule. die zurzeit noch von Sozialdemo-kraten besetzt ist. isl eine größere Aktion im Gange. beider Arlillerle eingesetzt worden ist. �
Eine amtliche Mitteilung aus Linz besagt. daß der Wider·
stand der Sozialdemokraten legt im roßen als zusammen-
gebrochen angesehen werden könne. xedoch wird aus Linz
berichtet daß bewaffnete Sozialdemokraten sich immer nochan einzelnen Stellen der Stadt halten und daß das Feuer
auch an den Stellen wo die Polizei die Ordnung hergestellt
hat immer wieder aufflackert »Die Lage in Linz wird da-
her nach nicht als endgültig geklärt beurteilt. Nähere An«gaben über die Verluste an Toten und Verwundeten auf
beiden Seiten liegen bisher nicht vor.

Jn Steh: ist es gleichfalls zu hefxtzigen Zusammen«stößen zwilchen Schutzbündlern und der olizei gekommen.
Jn Jnnsbruck haben Polizei und Heimswehr sämtliche
sozialdemokratischen Gebäude besetzt, u. a. das Parteiheim
,,.f!otel Sonne�, bas ßemertlrtiaftsbaus, bie Arbeiterkamsmer
und das Gebäude der sozialdemokratischen ,,Volkszeit.ung«.»
Die �Belegung vollzog sich überall in Ruhe.

Feuergesecht in den Wiener Ausienbeziiien
Jn den Aiontag-Abendstunden haben die Unruhen in

den Wiener Arbeiterbezirken wieder erheblich zugenommen.
Stärkere Schießereien entwickelten sich in den «B irken
Ottakring. Simmering und in Dornbail!. Die bisherigen
Polizeiangaben von Zwei Toten unb 18 verletzten Polizistenwerden« Bereits als berholt bezeichnet. Polizei und _Irii_p-pen sollen bisher ni t stark genug ein. sum dem sklstldltch
zunehmenden Wider tand der bewa fneten Sozialdemokra-
ten gewachsen zu sein. Erheblittie Trupvenverstärkungen

und infolgedessen in die vororte entsandis worden. lieber«
Jiiederösterreich ist nunmehr das Standrecht verhängtworden.

»Der Heimatfchuiz aufgeboien
Der Bundesführer des heimatfchu bunides. Star-h e m· b ei· g. hat mit Riicksich B

bas Ausgebot des gesamten österreichischen Heimatschutzes
angeordnet. Der heimatscliutz wird an der Seite des» Bun-
desheeres der Gendarmersie unb der Polizei dsie Ausfrechts
erhaltunsg der ·Ruhe und Ordnung sich-ern. Starhemsberghat sich nach. Lin begeben. um etwa notwendige Verfügun-
gen zu treffen. 1 n feiner Begleitung befindet sich eine Ab«teilung des Schutzkorps

Einsoiz von ponzertvagen
Jm 19. Wiener Bezirk ist zum Eusaiz einer von Mar-

xislen besetzten Pdlizeiwachftube ein P a n z e r w a g e n der
Polizei ein efelzt worden. Der Hauptpunkt· bes Wider�
standes scheintdie sogenannte Kreta. ein- ausgesprochene-sBerbrectiervierteh zu sein.
Ein Mittelpunkt des Kampfes ist der sogenannteReiimanmhof wo �ein Hauptmann« desIBuiidesh ««
Tod fand. DasKampfbild wechselt oon«·&#39;iViertelstiinde, zu
Viertelstunde. Der säeiligenftäbter. Ba nhof ist von»· den Sozialsdzetnokraten geftürmt wor n, ein Wach-
tnann wurde� getötet, sieben schwer verletzt. Jm Gegen·
sturm wurde» der Bahnhof vom ·Schutzkorps. das nunmehr
eingelegt murbe�&#39;3urüdera_ber�t; wobeifitnf Sozialdemo-kraten b-enf�tob» fanden. Der Wiener Oftbahnhos isl
noch oon den Sdzialdemotraten besetzt. Heimweh: und Polizeisetzten gegen 20 Uhr gemeeinsam zum Sturm an. �

er Kampf in den meisten Wiener Vororten war um
23 Uhr noch voll im Gange. Ununterbrochenes heftigesMaschinengewehrs und Gewehrfeuer war überall in der Stadt
hb at. Jm 16. Bezirk wurde Gemeindegbäudevon Bundestruppen im Sturm genommen. Der Kampf
ging dann-um ein Arbeiterheim, das von den Marxisten
zäh verteidigt wird. Am Ostbahnhof im 10. Bezirk ist
Artillerie zum Entsatz der Bahnhoss- und der ums;licgenben Gebäude eingesetzt warben. i

Jn den Geschäften konnte man vor Schluß Linsen,
Reis und Brot nicht mehr erhalten. Letzteres istauch kein Wunder, da zum Beispiel in der größten Brot-
sabrik Wiens, der Ankerbrotfabrih die Arbeiter Maschinen-
gen-ehre in Slellung gebracht haben. Auch Zigaretten scheinenaugcnblicllich vergriffen zu sein. "-

I .Vcrlusie in den gelingen Nachttämpfcn werden ausder Negiecungssette setzt vorläufig niit 20 Toten und
oben über die Verluste der Marristen fehlen.

Der Kampf ionzentrierle sich in den späten Nctchtstuitdeii aus
den Ostbahn f.

Jn Rärnten, wo bisher vollkommene Ruhe herrscht,
sowie in Steiermark wurde ebenfalls das Standrecht
verhängt. Der» Sicherheitsdirettor für Steierinark hat den
Heimatschutzz die Sturmscharem den Freiheitsbund und diechristlickkdeutchen Turner als Schutzkorps in Dienst
gestellt. ikGraz und in der Umgebung der Stadt undin deren Vorjorten Eggenburg und Andriti sowie i_n Bruck
an der Mut sind bei dcn Zusammenstöfzen zwischen der
durch Militär »verstärkten Gendarmerce und den Schntzbundlern37 Tote zu.,-oerzeichnen, davon elf Mann ooii Militär und
Gendarmerie und 26 iUlarxilten. _ ««

Jn Linz brachen Alpeniäger den größten Widerstandim Wirtschaft-bot der Gemeinde. Ein zweiter starker Wider-
nandshero des Saiutztdundez eine Schule am« Südbahnhoß
konnte erst genommen werden, nachdem Artillerie dreiBauhelfer in das Gebäude gesetzt hatte. Die Säu-
berung den-anderen Seite der Donau wurde erst gegen
Mitternacht eingeleitet.

Auslösung der Hoiialdemoiratiltlien Partei
Wien, 13. Februar. Wie von gutuiiterrichteter Seite zu

hören ist, hat die Regierung die Auflösung der Sozialdemo-
iratischen Partci und die Ausiösttng des Wiener Landtagssind des Gemeinderats bereits beschlossen. um Regierungs-
iommisscir für Wien wurde Minister Schmutz ernannt. Aufdem WieneiORathaus weht neben den Bundessahnen die
grün-weiße Zahne der Heimtvehr. ·  »Von den bekannten sozialdemokratischen Fuh-rern iiird u. a. in Haft: Bundesrat General Körner. der
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nrilitsrsrhe Sakhvebsictndcgebätb niareisslfchen repubttkastifchcsrxGehiitibunbes; bie-�tbewrlfdyaftsführer unb Nationalratabgcierdneten Forftnefuud Weigl, letzterer glei zeitig« räsidenikder Wiener Arbeiterkamnterz ferner der Prüf beut es Wie-ice:
Landtages und Nationalratabgeordente Dr.-Danneberg, derBundesrat und Sekretär der sozialdemokratischen Frattiitrc
im Nationalrat, Hofrat Schürt, der Landesrat von Nieder-
österccich Schneidmadl nnd der Bezirksoorsteher des 7. Ge-
meindebezirk-nau Wut. Der Bürgermeisterispvon Wien,
Stils, selbst, von dem Gerttchte umgingen, er sei durch ixlolizeizum Verhdr gebracht worden, ist im Rathaus, das er aber
nicht oerlaffen darf.

DerGeneralstreitinkkraukreich
Paris. uoiltommeu ifoliert. � Streit auch in der Fuss»

Durch den Generalstreik war Paris gewi ermaßen vonder Außenwelt a eschnitlem Das Fernam beantwortetekeine anrufe and eilte keine Verbindungen her. Die Tele-
grammannahme war geghlo senjktsttilitiikr {lügt aufgepfilauä ·em Seiten ewe bewa te ie o äm er. ur veren eurden Te egrarlittme angenommen. doch wurde für die e«
Zrderun keine Gewähr übernommen. Innerhalb von Bar&#39; er Telephonverkehr nur zum Teil im Betrieb.

Das Straßenleben zei te ein ungewohnter- Bild.. Der·Verkehr der Autobusse ung der Untergrutidbahnen wurde .
nur in beschränktem Umfange durchgeführt, sodaß die met  «
beiteten �- zu Fuß gehen mußten. Dank der Technischen
Nothilfe war die Versorgung der Stadt mit Gas, Waffe:
und Elektrizität einstweilen gesichert.

Der Eisenbahnverkehr wickelte sich normal ab; es ab
nur eine kurze Proteftpause auf den Bahnen. Vor en
großen Arbeits tätten standen überall Streikpostenx
diese wurden je ach durch Zolizeistreifen scharf über·wa ! .

Die Ladengeschäste waren am Vormittag zum größten Teil
geöffnet. Am Nachmittag wurden sie jedoch wegen der zuerwartenden Kundgebungen geschlos en.

Die Generalstreikparote ist in der franzöfifchen Provinzzu etwa 60 v. H. befolgt worden.
Zwischensälle wurden bisher aus Valenciennes und Mar-seille gemeldet. Jn einem Vorort von Marseille « eine
Kirche durch einen Bombeneinschlag stark beschädi t worden.Vor der Börse gab es eine große Kund ebung ,, e en denFaschismusC {in Valenciennes find me rere Verhagftungeti
erfolgt. Die städtischen Verkehrs-Mittel waren in den Pro-
vinzstädten oöllig stillgelegt.

Jn dem Pariser Vorort Ehaville ist bei Zufammenstößenmit der Polizei ein Mann auf den Barrikccden gefallen.
Bemerkenswert ist, daß in den Straßen sehr wenig Sol-baten zu sehen waren. Die Mehrzahl der Truppen blieb
offenbar aus bestimmten Gründen in den Kasernem

Die Wassers, Elektrizitätrg und Gaswerke arbeiteten
normal. Eine Briefbestellung fand nicht statt, ebenso war
Der Telephon- und Telegrammverkehr unterbrochen.

Nur« eine Zeitung . . . «
Nur· ein einziges Morgenblatt, die rohalistische »ActionZrancaisec war erschienen, deren Beschaffung ubri « us auch

ziemlich schwierig war, da Streikposten den Verkau der Zei-
tung zu verhindern suchten..

Sri Boulogne-fur-Mer veranftalteten die Kommt-nistenunter dem Gesang der {internationale eine Straszenkttttdgcs
bang.  Elf Personen wurden verhastet. Die Menge versuchtevergeblich« die» Verhafteten zu befreien. -

Masfenkundgeburtgen in Marseille und Bordeaur sind
ruhig verlaufen. Jn der Marseiller Schweselrasfinerie ist ein
Groszseuer ausgebrochen, das wegen Wassermangels schwer
zu bekämpfen ist. Der Schaden beläuft sich auf drei Mit�lionen Franken. Seine Entstehung dürfte auf einen Bom-
benanfchlag zurückzuführen feiu.

Die neciunlene Flotte.
Roman von Heimat Lunas.

30. Fortsetzung. s Nachdruck verboten.
Endlich tut sich der Fjvrd auf. Ningsum setzt nackte,

niedrige Felfeninfeln mit dünnen Grasnarben . . die
Scharen. Nur ganz vereinzelt und einsam auf ihnen
armselige Fifcherhiitten oder grellbunte Leuchttiirmchetr
An den kahlen, ausgewaschenen Felswänden brandet
die See, hoch gehen die weißen Spritzer und Schaum-
töpfe, ich-m fangen die Leuchtfeuer an zu blinken.

Man ist draußen im offenen Wasser, der norme:
aifthe Lotse geht stumm grüßend von Bord. Das braune
Segel feines starken Kutters verschwinde: bald hinter
ein�. Schön.

Tief atmend nimmt die ewige Diinung des Atlas!-
tik das Schiff auf. Leise rollt es. -

Ueber der Kimm im Westen steigen« drohend Wol-
kenbänke auf, leuchtend im blutigen Not . . «

5.
Erika Baruow hatte keine �Stube �mehr finden

können. Jhr Gewissen schlug. Hatte sie Hans nich:
Unrecht getan? Herzlicher hätte fie zu ihm fein nnd
mehr Anteil an feinem Berufe zeigen müssen. Was
brach ietzt über Deutschland herein? War sie denn blind
gewesen? Drohende Kriegsgefahr hieß das schreckliche
Wort, das auf aller Lippen schwebte und auch fie übe:-
allhin verfolgte. »« Draußen sangen die Scharen der einberufenen Ne-
fervisten.» Der »dröhnestde Gleichschritt zerftamvfte

Zufammenstofze m Dunkircheu
.- Paris. II» Februar.

Jn der Hafenstadt Dünkirchen kam es ernsten Zu-
iammenstößen zwischen Arbeitswitligen und treikenden Ha-fenarbeitetn, wobei viele Personen verletzt wurden. Aufdem Marktplatz wurde die Mobilgavde von Kommunistem
die vor dem Rathaus gegen die Verhastung eines Gewerk-
schaftssekretärs proteftierten. mit Steinen angegriffen; vielePolizisten wurden verletzt. Jn Roubaix wurdrskein Mult-wagen von Streikenden mit Petroleum übergossen und an-
gezündet.- Ferner drangen die Streikenden in eincxWolts
kämmerei ein und zertriinrimerten die ganze Einrichtung.

Krawalle im Jrrfchen Freistaat
� in Drogheba  Grafschast South! kam es zu schweren

Hltthestörungen Angehörige der Vereinigten JrlandparteiiBlauhemdens bildeten einen geschlossenen Zug, um sich nach
tem Bahnhof zu begeben und von dort nach Dundalk zu
ahren, wo der vormalige Präsident Eosgrave eine Rede
kalten sollte. Große Menschenmassen drangen plötzlich austen Seitenstraßen hervor, und es kam zu einem hand-men . i

Die Polizei unternahm eine Anzahl Kniippelangriffr.
Soldaten, die zu Hilfe erufen wurden, feuerten blinde
Schüsse ab und gebt-auch en T··iinengasbomben. Ungefähr20 Personen war en verletzt. «

Jn Dundalk wurde eine Bombe in ein Wohnhaus ge-
schleudert. Eine kujährige Frau und ihre zwei Enkelkinderim Alter von etwa �l Jahren wurden verletzt. -

Der Sohn der alten Frau war vor einer Woche Zeuge «
in einer Verhandlung geghen zwei Männer; aus Dundalk ge-wesen. e wegen eines eberfalls auf einen Geldfammler
der Ftereinigten Jrlandpartei vom Militärgericht abgeurteiltwur en.

Aus des Messer-s Schneide
slammenzeichen im Fernen Osten.

Schanghai, 13. Februar.
Mit der Besehung des fowjetrassischen Generalkonsulalsin Eharbin und der gefjamten Gebaude dertussischen Per-

tzrftxssznexeqlsäkägssokraliltttbder geladenen Atmosphäre des Iernen
Hzwar ist die Aktion von Polizei und Truppen der

Man skhukuoregterung ausgegangen, aber japanische Offi-ztere waren die Anfuhrer, und m der Sowjetunion setzt mannun einmal Mandschukuo und Japan in eine Linie. Die
Begründung der Mandschuk»uv-Regierung, da? russischeWeißgardtsten alle Sowfetgebaude hätten in die ust spren-
MJVUUAL Und daß·dte Besetzung also zum Schutze der
ebaube erf_ol _t fei, klingt umso unglaubwüvdigen als man

Laturlichbez Leser Gelegenheit auch Durchsuchungen und«« » ·, » durchgeführt hat. .
Daß die Aktion gerade nach Schluß des kommunistischen

Parteitags einselzt, macht fie nicht ungefähr-sicher.
Sonst· hätte»man sich mit einer gewaltigen Proteftresolutiorsbegnügen rennen. Nunmehr wird bie Sowjetuniott selber
das Wort nehmen müssen. Vielleicht gelingt es noch einmal, ·
den Konflikt zu lotalisieren und ihm durch japanische Er-
klärungen »den· Stachel zu nehmen. Der ganze Vorgang aberbeweist, wie im Fernen Osten Krieg und Frieden auf des
Messers Schnetde stehen. Richtig ist übrigens auch, daß dierussrschen Azetßgaridrsten in Mandfchukuo ebenso einen
Sammelpunkt gefunden haben wie die Altchinesen Sie sind
Hwetfellos ein unruheeiement, das geeignet ist, die bis zumZerreißen gespannt-e Situation noch zu verschärfetu

Erikas Seele. Sie dachte an ihren Mann, den auch
der Krieg unerbittlich forderte. Blafse Angst überfiel
fie unb zehrende Neue.

Endlich kam er.
liges Feuer. Sie barg fich an feiner Brust.

Sanft machte sich Hans von ihr los: «
,,Kind, ich habe leider größte Eile, muß mit dem

nächsten Zuge nach Wilhelmshavcm Bist du mir und;b"&#39;e !ll
»Ach, wie kann ich noch böse sein . . .�
Fürforglich half fie beim Poeten.
,,Grika, wir müssen zur Bahn . . .�
Wie im Traume begleitete fie den Gatten. Jhr

ganzes Ebeleben zog auf diesem schweren Gange atihr vorüber. Was war: alles bisherige Harren gegen
das, was nun kommen mußte!

Die Züge donnerten heran und hinweg. Noch ein
Händedruck und Hans wurde von der Woge des Volkes
in Waffen verschlungen.

Auf dem Heimwege, in der Allee am Hafen, traf
Etika auf Giinther Adenried. Jn Eile teilte er mit,
daß seine Torbedobootsflottille der Nordfeestation zuge-
teilt sei. Auch bei ihm strahlende Kampfesfreude

Die junge Frau errötete. Nun mußte fie doch
wieder des letzten Zusammenfeins gedenken, das unter
der Wucht der Ereignisse ins Wesenlofe versunken schien.
Der Kapitänleutnant fühlte ihre Bertegenheit und
wagte nicht,  Erinnerungen zu merken. Doch beugte er
fiel! beim Abschied zum Handkuß nieder, lange. Erika
entzog ihm mit ernstem Blick hastig die Hand.

Jetzt mußte sie zurück in ihre Wohnung, wo alles
an ihn erinnerte, an ihn, der fegt ber Gefahr entgegen-
fuhr. Ihr graute vor der fchauerlichen Stille. Nein,
ne konnte noch nicht nach Haus, jetzt nicht, gleich unddem Abschied . . .

Aus feinen Augen strahlte bei:

Eine feine Gesellschaft
Damigen-lieu« irr Starbrüctotn 

Mainz 13. Februar.
Jene berüchtigten Erscheinungen. von denen das dem-fide

die nationalsozialistische Revolution endliehgsbei
argebiet zu tibet-

Volsk durchfrei: wurbe, haben es nerftanben, das So
schgemmett unb mit ihrer Anwesenheit zu begliiden.le �Semigrauteu� b i ·
O» Yes �gnb üherfalletliaaretd ttkeiebektmdeotkithlrfkchxtlbkxcrkrikzsslrksesie vo erun muß diese Burschen erira .«adurch Notverorsdnungen der Regierun M i
einen besonderen Schutz gestellt. Arm!ne un et t� «« · s - ·-MS �gute tzselslcltslgnxtttläcttes Treiben fortfahren nnd

9°; i�!!! zu Tag gemeiner.ie e Kreise finb es. die es wagen. mit frecher site«
gdtikariälevskessentlichkeit zu treten und im Namen« de e ° ernng zu jprechen. bie mit i neu nicht im

eerinaite zu tun haben wi .
Zum Teil aus Unkenninis, zum Teil aber auch aus bösem
Zklsltettt trägsten dann die Greuelmärcherrim Artslatide ver.9&#39; k  E lene Bursche« Aussehen, die es �unternehmen
» »» gegen das sjeue Deutschland zu hegen, "Das beweist
9"" Lilie der Ntttgltesder der Saarländisihen Friedensgefkik
lchost und Lrga fur Menschenrechte, die ein günstige: Wink«
dürfen,

uns auf den Tisch weht
Vvkslccnd dieses berüchtigten Unternehmens ist der Se-
paratist Muth, der wiederholt wegen Unterschlagung
u. a. vorbestraft ist untsimit französischem Gelde be.

stachen wird.
VI« feine« ZUUWSUVFFEN greifen wir nur folgende blumen-

derlxeeopold M �Duoß�gbn�_ eier, u wig
ZTUVYKL LZD Op»pstiheimer, Eduard Saengetv Seidenhacss,k- 2Ich, r. Terber. Max Vogelsang Heinrich Simon,
trieb ßeberer. Saarlouis. Qeefer, Möbelhandlun , giesst-This:
Slouifenthal,  Sernsheimer, hauau, Notar, Rechtskinsarltimstkks

reiche Namen aus -der Mitalre
EMMU Verm. Alsred Loewenthahheraus:

told Simon, Simon Nonne, Paul schreit, Simon
APv·l-ker, Bischmisheim Paul Find-essen»
Bessenich, Loewenreutx

Führertagung des Bandes der· Saarvereine
»· d Am  ?o1;;tabend, den 17.un e in. o enz im Südsaal der Stadthall &#39; E«
tagung des Bundes der Saarvereine statt, auf  DIUYI
M« sämtliche- Saarvereine anwesend sein werden. Bei Hex�
u. a. der Vizekanzlerdes Deutschen Reiches, Franz VI  Pa-grvßen Saarkundgebung in der Festhalle um 8.30 U
pen, eine Rede halten.

Grofzseuer in Bad Doberan
Ehemische Fabrik in Flammen.

Das einzige Doberaner Jndustrieunternehmem die Ehe«
ammen geworden. Aufabrik elände brach ein Feuer aus. das in kiirzefter

ge amten Fabrikanlagen in Flammen hiiklte and
dem Erdboden gleichmachtc Stehengeblieben sind lediglich

gäbe Fabrik, ist ein Raub der F!
Zeit sie
ein Maschinengebände und ein IBohuhaus.

Die Rostocker Feuerrvehr mußt-e zur Hilfeleistung nachherbeigeholt werden. Die Löfcharbeiken wurden da-
durch erschwert, sdaß das Feuer auf bie riesigen Tabakba-len,bie in diesespchemrschen Fabrik verarbeitet wurden, über;
griff und riesigen Qualm entwickelten. »Die Brandurswcheteht noch nicht fest; jedoch nimmt man eine Explosion au.

Doberan

Wo Trost und Beruhigung finden? Da tauchte ist 
ihrer Seele eine Frauengeftalt auf, die ihr sonst· so fern
gestanden, deren Wesen sie nie recht begriffen . . .
warum dachte sie auf einmal an Jrmgard Bergmannci
· . . Es drängte sie dorthin . . . � «

Herzlich kam ihr Frau Jrmgard entgegen.
»Ihr Mann ist bereits nach Wilhelmshaoen ge-

reist? Tröften Sie sich mit uns:. mein Richard must
auch hin. Das dritte Geschwader geht morgen durch den
Konnt. Mit den Engländern scheint es nun doch Ernst
zu werben."

� a haben Sie wohl auch schon Abschied nehmen
müssen?« .

»Ja, vor einer Stunde. Mein Mann hat zu tun,
daß er nicht noch einmal nach Hause kommen kann
Aber wir gehen morgen mittag alle fünf auf die Hoch-
briicke von Levensau und winken ihm unsere Grüße au.�

Erika bewunderte die tapfere kleine Frau inmitten
ihrer Jungen und Mädel. Mit Bitterkeit dachte fie
an ihr eigenes Los, an ihr ödes, kinderloses Heim.

Die Augen wurden ihr feucht. Frau Jrmgard
ahnte den Kummer, wollte gern helfen:

»Wenn Sie sich einsam fühlen, liebe Frau �Barnow,
dann kommen Sie nur immer wieder zu uns. Jch stehe
Ihnen gern bei mir Nat und Tat. � Uebrigens wollen
Sie nicht zunächst einmal nach Bonn fahren zu Ihren
Angehörigen? Sie finden dort an  ehesten Ablenkung
in dieser aufregenden Zeit«

In dem trauten Kreise war es Erika ruhiger ums
Herz geworden. Als fie« nach Hause kam, fand fie einen
Brief ihres Vaters vor.

Er sei zum Generalmasor ernannt »und werde in
einigen Tagen mit seiner Brigade an die Grenze ritten.
Gen: hätte er seine Tochter noch einen! sieben.

ltfiorticttsrtsa folgt.!

_ fiejndkommisston runterank hierfür· düsidn
g n.. » dklstschett Saargebiet hegen. F«dem Naherrucken des Abftrmmungstoges wird diese Hitze

Februar, nachmittags 5 Uhr 
er-



Dei· siändifche Ausbau
Reichslulluelamnier in der Deutsche« Arbeit-freut.

« Berlin,� 13. Februar.
�_._ Zwischen dem Reichs-Minister für Volksauftlörung und·Yisop·aganda. Dr. Goebbels, und dem Führer der Deiitscheii� rbectsfront. Dr. Leu, wurden im Rahmen der Reichskultnrs
tanimergesetzgebung folgende Vereinbarungen getroffen:
»Die Reichskullurlanimer ist kor oralives Mitglied der

Deutschen Uebel streut.
Allein der Reichskulturkainmek ihren einzelnen Ftaminern
grub bieten angeschiossenen Organisationen und Fachverbäns
»den zusammen einigten schaffenden Deutschen dürfen in Zu-»·t»iinst»nicht ine r Mitglied eines der Deuts en Arbeitsfront
Hzugehorigen Angeistelltem oder ähnlichen erbandeo fein.T· Sie haben durch die Mitgliedschast in ihren der Rei stuliurs
Ekammer zugehörigen Verbänden ihre Pfli t dem standifcheii
Ausbau des deutschen Volkes gegenüber ex ülli und brauchendeshalb auch nur Mitgliedsbeitrcige an diese Organisationenadzusiihren .«»· - . ·
« Damit find die Verbände der Theateraiigestetlien u. a.

aufgelöst. Jhre Mitglieder werden mit allen Rechten nnd
Pflichten an die Fachverbiinde der Reichslultiirtarnmertil-erwiesen. «

Gaucnnieleitettagung der DIE-Hugo
Berlin.-1Z. Februar.

In den Räumen des Jndustries und Handelstages fand
die Reichstagung der NS.-Hago statt. zu der sämtliche Gau-
amtsleiter mit ihren Sachreferenten erschienen waren. Außer-
dem nahmen an diese: Tagung prominente Vertreter der
Reichs-stände des Handels und des Handwerks teil. Als
Hauptpunkt der Tagesordnung war die Aufteilung des Ge-
samtoerbandes deutscher Handwerker, Kaufleute und Ge-
werbetreibensden  G.f,Z3.s in der Deutschen Arbeitsfront in
»die ReichsbetriebsgruppenHandel, Handwerk und Gewerbe
vorgesehen. Jn einer einstündigen Rede sprach der Führerder Deutschen Arbeitsfront unt« Stabe-letter der VII» Dr.
Leu. iiber die» Aufgaben der politischen Amtswalter der
NSDAP. und der NS·-.f!ago. Jm Anschluß daran ging derLeiter der IRS-Hugo. Dr. von Renteln . im einzelnen
auf die Neuordniing der Arbeitsfrout soweit sie die Reichs-
betriebsgruppen Handel, Handwerk und Gewerbe betrifft.ein. Gegenüber diesen drei Säulen habe die NS.-Hago die
Führung ebenso wie gegenüber den Jnnungen,- Verbändenunb Kammern Sie sei die Treuhänderin und der Mittler
der Bewegung der von ihr betreuten Schichten.

Qlttß Vreslatt
Elnuiia des Dichter; hermann Stein·

Verleihung des Ehrendoltortiiels
Der Kampfund für Deutsche Kultur in Verbindung« iiiit

der Schlesischen riedriclkWilhelmsllnioersität, der nieder-
schlesischen Provinzialschulverwaltung und der StadtverwaltuiigBreslau veranstaltet am 21. Februar abends im Breslauei
Konzerthaus anläszlich des 70. Geburtstags bes Dichters einetsjermann-Stehr-Eeier. Okerpräsideiit und Gauleiter
Helmuth Brüclner hat die Schirmherrschaft übernommen und
ist zugleich Präsident des  Ehrenausfchuffes. Bei der Feier-
wird diirch den Dekan der Philosophischen Fakultät, Professor
Dr. Walten, die Verkündung derchrenpromotioii
Herinann Stehrs erfolgen.

Nklchbsllgcildsisllkkck Salut in Breslau
Messen. Auf seiner Reife durch alle deutschen Gaue

weilte Neichsjiigendpfarrer Zahn, Berlin, am Sonnabendin Breslau, um in Besprechungen mit den Führern der
evangelischen Jugendverbände und den Gemeindekirchenrliteiisowie dseinxBreslauer Pfarrerschast Fragen der Ein·
gliederung des evangelischen JugendwerksEiii die
Hitlerjugend zu klären. AnschlieszendNeichsjugendpfarrer Zahn die Vertreter der Presse, denen er
Erläuterungen über die Eingliederung gab. Die Gingliederiiiig
der evaiigelischen Jugend werde in der Weise vor sich gehen,
daß ein vom Neichsbischof und dem Reichsjiigeiidftihrer aus-
gearbeitetes Formular von den Gemeindekirchenräten einerseitsuiid von den betreffenden Bannführerii der Hitlerjiigend bzw.
Untergaufiihreriniien des Bandes Deutscher Mädels anderer·
seits offiziell unterzeichnet wird, in dem die beiderseitigeii
Aufgaben klar umgrenzt und festgelegt werden. Ein Zwang
aiif den einzelnen Jugendlichen zum Beitritt in die Hitlers
jiigend werde nicht ausgeübt, da die Hitlerjugend nur Wert
aiif diejenigen lege, die in ihren Reihen im neuen Staatmitarbeiten und initkämpfen wollen. T!

DerOBevollinächtigte für die Eingliederling des
evangelischen Jugcndwcrks in die Hitlerjugend fiir Schle-
sieii ist Pfarrer Leuchtmanm Orts, der nicht nur vom
Nciclssbischof ernannt, sondern auch vom Reichsjugeiidfühterbestätigt worden ist.

Nach dein Presseeinpfang fand, als Auftakt der ge·
meinsamen Arbeit eine Versammlung von Hitlerjiigeiid
und evangclischer Jugend statt, in der Neichsjiigendpfarrec
Zahn über bas Thema: ,,Nevolutionäre Jugend« sprach»

Teceidigiiiig der Breslauer SS.« »· « « »
Am Sonntagvormittag fand auf dem Schlosiplatj die

feierliche Vereidigiing der Breslauer SS. statt. Jn eineinveiten Viereck hatten die vier Stürme und der Ausbildungss
rlliotorstaffel des Alisclsiiilts Vl Aufstellung genommen. Stan-dartenfiihrer Kulas nahm die Vereidiauna vor. Unter
den Klängen des Liedes »Ich hab« mich ergeben« trug Sturm-
baiiiiführer Schneider die Sturmbaniifahne an den langen
Fronten vorbei, wobei jeder durch Beriihren der« Fahne seinenEid bekrä · eANa einem dreifache-n SiegOHeiI auf den
ührer beschloß das Deiitchlandi iind das HoksbWessebLied
·e Feier, zu der sich auch viele Zuschauer eingefunden hatten.�ach be orbeimarfch an den ührern marschierte die SS.
Q bur &#39;ben Breslauer Westenund Süden, um ihre Sturm-·
»fahne in die ehemalige Elferlaskerne zurüciziibriiigem

daran empfing

turnt bes Sturnibaniis lV der 16. SS·-Standarte sowie«

Der Reich-verband der; Deutsch» Presse teilt sit:Die T ilueipmer an dem Publilumswettbewersdes PMB-
ausschreibens »Mit Hitlckan die Macht» werben erdie Biiesiimschläge ihm Tinsendimgen net! dein
»Preisausschrciben« zu ansehen.

Der Mord an dem stablbeliiimaiin Müller
Voriciitersuihuag beantragt

Die Staatsanwaltsclfast in Breslau hat gegen den IV«
heiter Paul Hahn imd den kaufmännischen Angestellten
Wilhelm Heil-a, beide aus Breslary-bie Borunters
suchniig wegen gemeinschaftlichen Morden an
ein Staglhclmmnnn Müller beim Stahlhelmtag in Breslaiiam 30. tlai 1931 beantragt. Hahn und Heide: befinden sich

in Untersuchungs-haft.
Die  Ermittlungen ber hiesigen Staatspolizeistelle inlanieradschaftlicher Mitarbeit des hiesigen Standorts der  au.

haben nun, nach bald drei Jahren, zii Ergebnisse« geführt.die eine baldige restlosc Aufklärung dieses kommunisiis en
Feneriiberfalls auf die Siahlhelmiiiäniicr in �Plusficht sie. en.
Uebcriclchuiig des Breslaicer Ehrenbiirgecbriefez an ten Flihrer

Da der Reichskanzler infolge wichtiger Staatsgesclfiifie
im vergangenen Jahre nicht nach Breslau lommen konnte,
war es nicht möglich, ihm im Rathause zu Biscslaii den Ehren-
Bürgerbrief zu überreichen. Der Ob erb ürgernieister hatdseshalli um eine Audieiiz beim Führer ,na gesucht, die
ihni am Mittwoch uni 11.30 Uhr gewährt wirdfssberi
biirgeriiixister Dr. Nebiizii wird deshalb am Dienstag in Be-
glciinn;-««3:es Bürgermeisters Schönwälder und seines Adjus
tanten tlliagistratsrat  Schnabel zur lleberreichiindes Ehrcsndiirgcrbisiefes der Stadt Breslciii nach
Berlin abreiseiu

Das Erbgesiindheitsgericht Breslan
Der Landgerichtspräsident in Breslaii hat auf Grund des

Gesetzes zur  Verhütung erblranken NachwuchsekTund der
hierzu ergangenen Aussührungsverordniing zu ärztlichcn Mit-gliedern bes dem Amtsgericht Breslau angegliederteii Erb-
gesundhcitsgerirhtez als lseamtete Aerzte bestellt: Den Medi-
zinalrat Dr. Leinke in Breslau iind zu seinem Stell-
vertreter Prof. Dr. Reuter, Gerichtsarzt des Stadtireises
V:«eslaii, als weitere approbierte Aerzte den Facharzt Dr.Jantowsli in Breslau und zu seinem Stellvertreter den
Facharzt Dr. Klause in Breslaiu

��Neichsbahndirektioiispräsideut Dr.Bvrnin Urlaub,� Wie die Pressestelle der ReichsbalsndirssstioiiBkeslaii mitteilt, t «« "� «« &#39;� «· ·« , "f" &#39; · Dr.
Dr. h. c. Born einen kurzen  Erholungsurlaub eingetreten.
Er« tritt! durch Vizepräsident Liiiacl vertreten.

Ein Schleslcc {um sechsten Male nach· Attila
Jn der letzten Woche hat ein Schlesier zum sechsten Male

idfe Ausreise nach Arika angetreten, nicht zum Vergnügen,sondern in Diens un Arbeit. Zum erster-Phiole brachte"ben Krenzbnrger Dragonerunteroffizier Buclfwald vor an«
nähernd bwsahren der WoermannsDampfer nach Kaineciiic

« wohin er zur Schutztriippe kommandiert war und ziimeiaus Stationen weit im Innern verwendet wurde. Zwei
Jahre darauf heimgelehrt, ging unser Landsmann 1912 zursüdswestafrilanischen Landes«-Polizei über unb übernahmnach seinem Ausscheiden dort eine Privatstelluiig bei einem
großen Bergwerk-unternehmen.«·Mach dem Kriege, an dem
er mit Auszeichnung teilnahm, wurde er aus Südwestasrila
aiisgewiesen und fand bei eiiieni Jndustriewerk in Breslau
Beschäftigung. Aber schon im Mai 1925 ging es wieder
nach Afiikcu diesmal nach PortugiesisclyWestafrika in Diensteneines bedeutenden Oelpalmen-Unternehmens, nnd
zwar mitsamt der Familie. Diese Gesellschaft berief den
charalterfestems zähen Kolonialfachmanii Hugo Buchwaldimmer wieder in den Jahren"1928, 1931 und 1934. «»

Wie Hugo Buchwald, der 1883 in Schweidiiiizi geboren
ist, könnten heute tausende tüchtigoer Deutsche: aus.allen Berusen in Afrika Brot un Arbeit finden,
nennt man bem deutschen Volke nicht seine Kolonien geraubtso. e.
·Patfihlau. Lehrling wirft sich vor benäug.Vci dein Bahnübergang nach dem Jägerberg war .i en«

Friseurlehrling vor einen einfahrenden Zug und w de aufder Stel e getbtetZJMan fand bei dem jungen Mann einen
;-Zettel, aus dem hernotging, das; er feinem Leben sreiwilhgein Ende bereiten wollte.  �

Wiesdcr Scdfchisicr Mörder seine Frau iiiubrachte
Griinberg Der Landwirt Oskar Mutter, der, wie

genieldet, im Jahre 1920 feine Ehefrau erinordet und ini
Kuhstall oerscharrt hat, zeigte sich bei« der Ausgrabiing desSleletts sehr-�skaltblütig. Das Skelett wurde in
hoclender Stellung ungefähr 1,2O Meterstief ge-ndeii, und zwar unmittelbar an der Wand, die den«Kuhslall
vom Pserdestall trennt. Walter gab an, daß er damals den
Entschlusz gefaßt habe, seine Frau umzubringen, wenn sieioieder einmal einen Krämpseanfall bekommen sollte. Diese
Gelegenheit bot sich am 4. Januar 1920, nnd zwar erlitt
Frau Walier beim Kühemellen im Stall einen Kräinpfes
anfall. Walter dtiiclte ihr Mund und Nase zu, bis sie fern
Lebenszeichen mehr von sich gab. Nun wollte er sie-ins Bett
tragen, nur-keinen natürlichen Tod vorzutäiischem »Er be-merkte aber" Würgemale am Gesicht und am Halse und
faßte den Entschluß, da man ihm doch nicht glauben Winde.
die Leiche an Ort und Stelle zu, vergraben.

Steiuau. Verhängnisvollcs Baumfallen bei
Sturm-Vetter. Jn Guhren waren vieoArbciter mitdem Fälleiceines Baumes beschäftigt. Als sie den Bann!
drehen wollten, warf ihn der Sturm plötzlich unt. Den Ar-beitern war es nicht mehr möglich, sich intzoicherhetk 311
bringen. Der Arbeiter Scholz wurde so»schwer· oerleht,das; er auf der Stelle tot war. Seine drei Arbeitslameradm
kamen mit leichteren Verletzungen davon. ,

Gbrli!3.9«·Lcliensiniide. Jn den Nachmittagstundetk
des Sonntag hat sich in seiner Wohnung der tlsixnlltiacKvnditornieister Richard Heidrich erhängt. Als Grund
zur Tat wird Schweriniit angenommen.

· enttarnen ehrt sjermcnm stehe
H; Zsitlggasa cäufxiikeerhcxrlheckltönden Feierstunde gestalte«
den! schlesisden Dichter, der mit end 15 J ten an der
katholischen Ost! » als Lehrer wirkte, bereitete." u deinFesatt iiisder reich« geschmüclteii Turn lle, an ei: dieVertreter Zier Behörden, der Kunst, Wissenschaft und Er�
ziehuiig teilnehmen, war Herniaiin Steh: mit seinerbnrttin und seinen Kindern erschienen. Nach einem Kon-
zert« der Waldeiiburger Berglapelle und einem Mädchenchor
sprach tonincisfarischer Amts- und Gemeindevorsteher Küm-
iciel herzliche matte der Begrüßung unb übermittelte ihm
Sie besten Wtiiifche zur Vollendung seines 70. Lebensjahres.
Dr. Sänfte« fegt konimissarischer Leit der Hochs nie
fiir Lehrerbildung in Beuthen SS. über »Mensch und Gott
in den Diihtungen �hemmen Stehrs". Darauf bestieg Her·
niann Sieht: das Nednerpult zu einer kurzen An«sptciche., in der er einen kurzen Rückblick über sein Leben.
und insbesondere jene Ja re gab, die er in Dittersbach ver--
lebt hat unb dessen Schu e, an der er 15 Jahre tätig war,
voiigcuiran feinen Hamen nnd eine Gedenktafel erhalten soll.spiGro er Beifall dankte dem Dichter für seine Worte.Das. An te ran moto aus der 5. Symphonie von Beet«
hoben beendete die Feier. f�

Jm Anschluß daran fand die feierliche Enthüllnrigder Gedenltafel an der Schule statt, die das Bild bes
Dichters« zeigt und die Worte enthält: »An dieser Schulewar der Dichter Herinann Steht in der Zeit von 1900 bis
1915 als Lehrer tätig." Kommisfarischer Gcmeiudevorsteher
Lümmel wies in seiner Ansprache darauf hin, daß der Kultus-
nziiiister die Genehmigung erteilt habe, die Schule »Her-
inann Steht-Schule« zu nennen. Sichtlich ergriffen
dankte Lserniann Steht für die ihm erwiesene Ehre und
brachte ein Sieg-Heil auf den Volkstanzler aus, in das die
Menge begeistert eenftimmte. Mit dem Deutschland« und dein
xiorsbYesseliLied wurde die Feier beschlossen. z&#39;

Walde-Stieg. llnltiszlich ihrer Anwe·eiiheit in Waldenburg haben sich der Dichter Herinann Sieht, seine Gattin
nnd leoBühnenlilnstler Heenrich George vom Staatstheatertslerlin in das Goldene Buch der Stadt Walde-ihm«eingetragen. «

Wichtig fiir Kunsthandirerlcrt .
Die Landes-stelle Schlesien der Reichstammer der Bildensden Künste gibt bekannt: «� -
Alle Kunsthandiverleiz die ihHen Wohnsiti in Schleifen

haben-Müssen sich dein ,,Bund deutscher Kunsthandwerlere. VI anschließen und werden gebeten, ihre Anschrift der
Landes-stelle Sthlesieii der Neichskamiiier der Biidenden Künste,
Brei-lau I, Schweidnitzet Straße 16/18, mitzuteilen.

Zunahme der Øpaclaffeneinlageu
Nach der amtlichen Monatsstatistik haben sich die Spart

eiulagen der preußischen Sparkasfen auch im Dezember wei-
ter erhöht. Die Einzahlungen stiegen ge enüber dem-Bor-iuonat vol. 258,9 auf 263,9 Emillionen, ie Rückzahlvagen
von 225,3 auf 254,8 Millionen. Es ergab sich also fiir desDezember ein Cinzahluugsüberschuß von 9,1 Millionen, eiit
Ergebnis, das um so günstiger zu beurteilen ist, als sich im
Dezember stets ein größerer Anszahlungsbedars infolge desWeihnachtsgeschäftei zeigte. ·· chli I� 51,6 Millionen
Zinsgutschriften und 26,1 Wiillionen Aufwertungsgutschriften
haben fich die Spareinlagen derpreußis enSparlassen un 86,8 Millionen auf 6476,? Millionen art erhöht. Die
Zinsgutschriften fiellen nur einen Teil der-am Jahresschluß
den Spareinlegern gutgebrachten Zinsen dar, dieman mitxnsgefamt 240 ibiillionen für�.-1933 schätzen kann. Der Rest
dieser Zinsen erscheint erst il. der Einlagenstatiftik des Ja«
nuar. Berücksichtigt man die ganzen fiir 1933 gutgeimriebe-
nen Zinsen, so wird man die SpareinlagensErhähung fiir
das vergangene Jahr bei den preußischen Sparkassen aufrund 520 Millionen schätzen können, nämlich rund 180 Mil-
lionen Einzahlungsüberschufz rund 24l! Millionen Zinsgut-»-
schriften und rund 100 Millionen Aiifwertungsguts«chrifteii.Die Giroeinlagen der preußischen Sparkassen haben sieh enti ««
prechend den saisoniiiiißigen Schwankungen etwas vermin-
ert. Mit M �Millionen war jedo der Rückgang »nur ver·

hältnismäßig gering. Jm ganzen xahr 1933 haben sich r.»Giroeinlageii ungefähr um 70 Millionen Mark erhöht.

sofortiger cewinnanlseheid

lnsihließeiid sprach der frühere Nester· der» katholischen Scläultz »er



Der iibnigin-Lnife-Bnnd.
Halle. Wie die Bundesgeschäftssteile des siiniginLuises

Hundes in Halle schreibt, stehen sämtliche Landesverbände des
Bandes-Königin Luise geschlossen in unverbrüehlieher Treue zu
den  Führer Adolf Hitler und dem nationalsozialistischen Staat
sowie zu ihrem Bund und ihrer Bundesführerin Frau v. Hadeln.
Die Bundesführerin folgt nur den Bestimmungen und Weisungen
Idolf Hitlers und derjenigen, die er dem Bunde tm Deutschen
Frauenwerk überstellte.Die Landesverbände des ganzen Bandes haben sich erst

dieser Tage auf einer Zusammenkunft der Führerinnen in
Halle zu dieser Auffassung bekannt.Es fehlte als einzige die seht zurückgetretene Landes-

fithrerin von Westfalem Nach ihrem Rücktritt ift für den
Landesverband Westfalen bereits eine neue kommissarische
Führerin eingefetzt worden und auch die freigewordenen Stellen
der Kreisführerinnen wurden neu besetzt. Der Landesverband
fest feine Arbeiten in bisheriger Weise fort.

2571 Zentner gesungene Wolthandkrabbem
Jm Jahre 1933 hat sich in der Havel und im Stromgebiet

der Elbe die Wollhandkrabbe in geradezu katastrophaler Weise
t.gabiiein in der unteren Havel wurden während dieser Zeit

2671 Zentner dieses schädlichen Schaltieres gefangen und
Her-richtet.

Sokrates.
Nara-lau, den 14. Februar 1934.

= Bevorrechtnng Kinderreicher bei Arbeitsver-
nittluug. Der Herr Reichsarbeitsminifter teilt mit, das; nach
§ 58 Absah 1 bes Gesetzes über die Arbeitsvermittlung die
Familienverhältnisse und insbesondere auch die Zahl der unter«
stühungsbedürftigen Angehörigen des Bewerbers zu berücksichtigen
sind. Der Präsident der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung
hat die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter angewiesen, »die
Einkommensträger kinderreicher Familien bevorzugt zu berück-
fiehtigem Bei der Vermittlung von Angeftellten und Arbeitern
für Reichsbehörden erhalten Personen, die für mehr als drei
Familienangehörige zu sorgen haben, bei ihrer Entlassung eine
Dringlichieitsbefeheinigung und find bei der Zuweisung zu be-
vorzugew Schließlich dürfen nach § 7» befr Verordnung zurDurchführung der 97-� "&#39;· f�, ff »« » , nur bisherige
Erwerbslose und zwar in erster Linie Kinderreiehg Familien-
ernährer und langfristig Erwerbslose berücksichtigt werden.

- Angfchnfz für Banfparwesen der Altademie für
Veiitsches Recht. Anläszlich der am 29. Januar statt-
gefundenen Vollversammlung der Akademie für Deutsches Recht,
die unter dem Vorsitz des Reichsjuristensührers, Reichsfustizs

der silkademie für Deutfches Necht gebildeten Ausschusses für
Bausparwesen Herr Justizminifter Hanns Kerrl berufen. Stell-
vertretender Vorfitzender des Ausschusses für Vausvarwesen ist
Oberbürgermeister Dr. Weidemanm » halle. Damit ist die
Führung des Ausschusses für Bausparwesen bei der Ilkademie
für Deutsches Recht mit der Führung des Reichsverbandes
deutscher Bansparkassen in einer Hand vereinigt, was zweifels-
ohne imiJnterefse des gesamten Vausparwesens liegt. Die erste
Arbeitstagung des Ausfchusses für Bausparwesen bei der
Akademie für Deutsches Recht wird voraussichtlich im Laufe desMonates März stattfinden. ·

- Keine Ausdehnung des Grlasfes von Rundfnnlts
gebühren. Das Reichspostminifterium teilt mit, daß bei ihm
und bei anderen Stellen viele Anträge eingegangen find, den
Kreis der Personen usw» denen die Rundfunkgebühren erlassen
werden können, zu erweitern. Die in der Angelegenheit mit
den beteiligten Neichsministerien bisher geführten Verhandlungen
haben ergeben, daß es aus grundsählichen Erwägungen und zur
Vermeidung von Berufungen sowie mit Rücksichi auf die wirt-
schaftliche Lage des Reichs zurzeit nicht mbglich ist, den An-
trägen zu entsprechen. Infolgedessen ist eine Aenderung der
geltenden Bestimmungen über den Erlaß von Rundsunkgebühren
vorläufig nicht zu erwarten. U. a. müssen also die Wohlfahrts-
oder Fü f » « f�; »« �T� «, , die keine Arbeitslosen-
oder Krifenunterstützung bezogen haben, weil sie früher als
Handwerker, Kaufleute usw. selbständig oder nicht versicherungs-
pflichtig gewesen sind, weiterhin ebenso Nundfunlgebühren be«
zahlen wie die Rleinrentner, bie Sozialrentner, Jnvalidenrentney
Altersrentney Kriegerhinterbliebentz Notstandsarbeiten Fürsorge-
arbeiter� Kurzarbeiter usw. Ebensowenig ist es zurzeit möglich,
die Rundfunkgebühren für die Rundfunkempfangsanlagen der
Kreisberatungsstellem der Arbeitsdienstlagey der von Wohlfahrts-
einrichtungen unterhaltenen Gemeinschaftshäusey Wärmehallen
usw. zu erlassen und den Schwerkriegsbeschädigten weitere Er-
leichterungen in dieser Hinsicht zuzugestehen. Schließlich können
gegenwärtig die Nundfunlgebühren allgemein oder für einzelne
Kreise nicht ermäßigt werden.

= Billiger Wochenendzng « nach Dresden. Die
Pressestelle der Neichsbahndirektion Vreslau teilt mit: Auf viel-
fachen Wunsch veranstaltet das Neichsbahnverkehrsamt Breslau
am 17./18. Februar eine außergewöhnlich billige Wochenendfahrt
nach Dresden mit Gelegenheit zum Besuch des Wintersportgw
bietes im Ost Erzgebirge Der Fahrpreis für Hin- und Rück-
fahrt beträgt beispielsweise ab Breslau nur 8,80 RM. 3.Klasse
und 12,70 RM. 2. Rla�e. Für die Fahrt zu und von den
Einsteigebahnhöfen des Sonderzuges im Umkreise bis 100 km
werden gegen Vorlage der Sonderzugkarte 600Jo Fahrt-reis-
ermäszigung gewährt. Nähere Auskunft� über Fahrplan und
Fahrpreise des Sonderzuges sowie über-Veranstaltungen in
Dresden und im Wintersportgebiet des OstErzgebirges  bei
ausreichender Schneelage! durch kostenlosesMerkblatt bei den

konitnissar Dr. Frank tagte, wurde zum Vorsitzenden des bei
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Stenerzahlnng
b 15. Februar werden folgende Steuern und Abgabe-i

durch den Voltziehungebeamten eingezogen:
ewerbe uern, Straßenreinigungv und Betufsschul

beiträge für Januar-März 1934.
Nara-lau, den 7. Februar 1934.

Der Bürgermeister.
Dr. L o b e r.

Für· die uns anläßlich unserer Vermählung er-
wiesenen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten danken
h li hm c Albert Hylla und Frau

Anni, geb. Trutwin.
Ellguth, Strehlitz, im Februar 1934.

H«

Fahrkartenausgabety dem Amtlichen Neisebüro Breslau unb
�r

Saatenmarkt
Dr. Blomeyer, Slanbesbauerniebait Schleifen, Abteilung II. Bkeslau gehalten.
Ferner wird auf den am 21. Februar 1934 im Dotel Grimm itaniinbenben

Kreisbauerntag
an dem Landegbanernfiihrer I. neihnitz fpridit, aufmerksam gemacht

311 diesen Veranstaltungen wird hiermit eingeladen.

Am Sonnabend, den 17. Februar 1934, vormittags 8 Uhr findet im i
botel Krone, Nanislan der diesjährige «

ftatt. Infcbiiefzend um 10 Uhr wird ein Vortrag über das Neiehserbhosgesetz
von

den beteiligten Neisebüros Schluß des Fahrkartenverlaufs am
Freitag, den 16. Februar 18 Uhr. ·· , « «?

- Stand der Rundfunltteilnehiner am l. Februar.
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer in Deutfchland betrug
am 1-. Februar 5274076. Das bedeutet gegenüber dem
Stande vom l. Januar wiederum eine Zunahme-um 22146.9
- 4,4 v. H. Unter der Gesamtzahl befanden sich 519208
Teilnehmer �0779 mehr als am l. Januar!, denen die Rund-
funigebühren erlassen sind. «�

= Staatliche Lotteriesikinnahnie Haesler Nat-reimt.
Geminnnmmern 5 Klasse, 42/268 Lotterie 3. ßiebungstag.

54839, 194 398, 223516, 240 132.
Hi. Ziehungstag 8402, 11259, 27161, 27169,� 54830,

135114, 135130, 223521.
Schbnberg D2. Das Städtchen Schönberg ist in diesem

Jahre 700 Jahre alt. Man wird daher eine Stadtfeier ver-
anstalten und damit eine Ostlandkundgebnng verbinden, die an
die deuische Besiedlung des Dstens vor reichlich 700 Jahren
erinnern foll. Die Feier wird vom 14. bis 16. Juli abgehalten.

1-1. 4 L.
Eiigliae aItliQe Neste-tuge- «

Intime Retter-nagen der Breit-net Produktes-diese nun;
lsvFebruar 1934. Ander Börse im Groszhandel g lte Preise u:1o e Wagenladun en  D aaten in lileinen Enten en n Reimen!!Mama rtiger Beza lun . Kartoffeln H? »o r. Ro , b . . . . 11K!! Its-lbeilagen, �fgwg� I..F1utterItFel. minb. ·15 Tonnen . . . . . . . . . . . . . · sc«Umkreis» . . . . . . . . . . . . . . . . _ Cl! k;

fkachiftei BreslauKartoffeln. Ranhfutter . . . . . s« k:
ab Graeugeritation.

Getreidr. 13. 2 12. 2
Weizen DurchfchnittS-Qual., Helitoiitergeax 75&#39;]. kgeiunb unb trockien . . . . . . . . . . . . . 183.- 1.-bto. ggektolitergew. 77 kg. gut, gesund und trocken «� � �.�dto. elitoliter ew. 74 kg, trocken für Müllereizweclie � � � �Roggen DukchkclwittgsQual., Helitolttergewicht 72 kggesund un tro en . . . . . . . . . . . · . 150.- 150.--bio. sgehtolitergew. 74 kg. gut, gesund und trocken �-.� �.�-dto. elttplitergew. 70 kg. trocken, für Müllereizttx �.� �.�Hafer, mittlerer Art und Güte, 45 kg . . .  . 135.- 135.-do. 48�49_ke . . . . . . . . . . . . . . . 138.- 138.-�Braugerite, feinste . . . . . . . . . . . . . . . 175� 175.�dto. Ente . . . . . . . . . . . . . . . . �� �- �Zndustriegek te, 68-69 kg . . . . . . . . . . . . 163.- 163.-ndustriegerfte, 65 . . . . . . . . . . . . . . 160.- tm�Vierzeilige Wintergerste 63 kg . . . . . . . . . · 153.- 153 �ßwe zellige Wintergerste . . · . . . . . . . . . �- - � -

Die Mindestnreife für bas Preiggebiet II. in welches die Provinz
Vieder chlesien mitjxlusnahäkne der Kreise Grünberg und Hoyerswerdoäiit, etragen sur den onat ebruar bei Weizen 182.50 pro 1oei Noggen 150.00 pro to ab Ver adestation und frei Mühle.

Hauptschriftleitetn Hang Diese, Million.Stellvertreter des Hauptfchriftleiterm Franz Otto, Rom-lau.Verantwortlich für den gesamten Textteil und für den AnzeigenteihHans Siege, Willen» F!?! I.Drucie u. Verlag: Namslauer DruiitereisGe ellfchaft m. b. H» Namsiau

ist jetzt vorbei!
Nimm�afast� 
und Du bleibst

dabei !

Schaf: Bohnerwachs und tvachsbeizecoüß D059 cui-di Dose CaZäDOSQRm-ÄÜ 51111575 Poe. III
Hersteller: Tnumpsonweme GmbH 0115591110112

Der Kreissanäiinsührern , Jufckjckcssc . IS e:»· »· », « «? bringt Gewinn
s Verbandwatten

L - Natioualitzialistisciie
I Dentsche Atlteitervartei -I I

Sonnabend, des 17. Februar 1934, viillllili�! Z0 üisk «
im Saale Gaftftittte Schuuntek, 2531311111113

1111111111 1111111111111
aus hochherrschaftl. Besitz stammend,
bis dahin täglich in der Zeit von 10-4 Uhr
nachmittags besichtigt werden. Vorlimitierungen,
auf die niedrigen Taxen, werden jetzt schon
entgegengenommen.

Hermann Hestle
Auktionshaus

B r e a I s a , Beuschestraße 47/48
Fernsprecher 211 61.

Weilt fiik das Namsiaukr Stadlbinti

welche
demnächst zur Versteigerung kommen, können

Vortrag:

Judentum 11ml Freimaurerei
Pg. Prof. Gregor Sohwnrtz-Bostunitsch, Erfurt,

Eintritt 30 Ruf» Erwerbslose 10 Rpfg
Nichtarier haben keinen Zutritt.

ütlstmg Landmirtet

Vmnibusfahct nach Breslau n
am Donnerstag, den 15. Februar 1934

 bei genügender Betetligun !.
Ubfahrt 8,50 Rhea o

CIIIPI Jsksllcs Sinintenan..

hat abzugeben
0

om Ring  Rronc!. Fahrpreis 2,90 NR. �-

s Verbandpäckchen
L« Alle Arten Heitp�aster

Binden 
Gummiunterlagen
B; LL" «« »nur-Ob « «.

Nabelbruchbänder 
Irrigatoren 
Kranken-Thermometer 
Gummiluttkissen aller Art
Gummi-Spritzen
Eisbeutel 
Camelia-Binden

empfiehlt

.- llscar �Hetze
Hermann-Drogerie.

Ytimetdescijeine 
Allgemeine siigrtgilsranlienltasse
Dglmt Qui , Neunter

sükrsxlklsüåskkxsänsiksfkfök

9 Zentner

otklee
Sonnek, Darunter..-j�
Hnserieren bringt Gewinn!




